Sozialausschuss
Protokoll Nr. SOA/03/2017

uber die offentliche Sitzung des Sozialausschusses am 14.03.2017,
Ahrensburg, Peter-Rantzau-Haus, Manfred-Samusch-Str. 9, Saal

Beginn der Sitzung
Ende der Sitzung

Anwesend
Vorsitz
Frau Doris Brandt

Stadtverordnete

19:30 Uhr
21:55 Uhr

Herr Claas-Christian Dahnhardt

Herr Uwe Gaumann
Herr Dustin Holzmann
Herr Bela Randschau

Herr Michael Stukenberg

Biirgerliche Mitglieder

Frau Susanna Hansen
Herr Claus Rowetter
Herr Wolfdietrich Siller

i. V. f. Frau Schwintzer

Weitere Stadtverordnete, Beiratsmitglieder

Herr JUrgen Eckert
Herr Peter Egan
Herr Tim Grammerstorf

Sonstige, Gaste

Herr Axel Fricke
Herr Jan Hansen

Frau Brigitte Kowalzick
Herr Thomas Krempien

Frau Nadine Krohn
Frau Manuela Maack
Frau Anette Schmitt

Frau Dorothea Wapsa

Kinder- und Jugendbeirat, offentl. Teil

Freundeskreis fur Flichtlinge e. V.

Elternvertretung  Grundschule  Am
Reesenbuttel

Leitung Kleine Nordlichter
Elternvertretung  Grundschule  Am
Reesenbuttel

AWO Hort Am Schiof3

AWO Hort Am Reesenbdttel

GF AWO Soziale Dienstleistungen
gGmbH

Verein Tagesmdutter und -vater Stor-
marn e. V.



Verwaltung

Herr Michael Sarach Blrgermeister
Frau Cornelia Beckmann FDL 1l.6

Herr Michael Cyrkel FDL 1.4

Frau Anja Gust Protokollfihrerin

Entschuldigt fehlt/fehlen

Birgerliche Mitglieder

Frau Gabriela Schwintzer



Behandelte Punkte der Tagesordnung:

1.

2.

6.1.

6.2.

6.2.1.

6.2.2.

6.2.3.

6.2.4.

10.

11.

12.

BegruRung und Eréffnung der Sitzung
Feststellung der Beschlussfahigkeit
Einwohnerfragestunde

Festsetzung der Tagesordnung

Einwdnde gegen die Niederschrift Nr. 02/2017 vom
14.02.2017

Berichte/Mitteilungen der Verwaltung

Berichte gem. § 45 ¢ GO
- keine -

Sonstige Berichte/Mitteilungen

"Letter of Intent" Willens-/Absichtserklarung zur Neuordnung
der Kitafinanzierung

Fortschreibung des Altenhilfeplanes
Vollversammlung des Stadtjugendringes
Sachstand Bedarf Betreuungsplatze

Erweiterung der Hortbetreuung fur die Schulerinnen und Schu-
ler der Grundschule Am Reesenbdttel

Betreuung flr die Schulerinnen und Schuler der Grundschule
Am Schlof}

Bereitstellung von Planungskosten flr den Bau einer Kinder-
tageseinrichtung auf dem Gelande der Heimgartenschule,
Reesenbuttler Redder

- Genehmigung einer aulerplanmaligen Ausgabe gem. § 95
d GO -

Schaffung einer zweigruppigen Krippeneinrichtung in der Ha-
gener Allee 5

1. Anderungssatzung der Stadt Ahrensburg Uber die Benut-
zung ihrer Kindertageseinrichtungen und die Erhebung von
Elternbeitragen

Satzung zur Aufnahme der Kinder in die und zum Betrieb der
Kindertageseinrichtungen der Stadt Ahrensburg (Aufnahme-
und Benutzungssatzung)

2017/015

2017/009

2017/014

2016/146

2017/012

2017/011



13.

14.

15.

Veranderung des zeitlichen Umfangs der Stelle der Gleichstel-
lungsbeauftragten auf die Halfte
- abgesetzt -

Antrag zur Errichtung bezahlbaren Wohnraums am Helgoland-
ring
- abgesetzt -

Anfragen, Anregungen, Hinweise

2017/006

AN/009/2017



BegriuBung und Eroffnung der Sitzung

Die Ausschussvorsitzende begrufdt alle Teilnehmer und eréffnet die Sitzung.

Feststellung der Beschlussfahigkeit

Der Sozialausschuss ist beschlussfahig.

Einwohnerfragestunde

Eltern der Grundschule Am Reesenblttel haben folgende Fragen zur Vorlage
Nr. 2017/015:

— Warum wird der Spatdienst einer Gruppe eingestellt?

— Laut Vorlage soll die Fruhgruppe eingestellt werden. Es gibt viele EI-
tern, die eine Betreuung ihres Kindes schon vor Schulbeginn bendti-
gen! Welche Ldésung hat die Verwaltung, falls die Schule eine Anpas-
sung ihres Schulbeginns nicht schafft?

Wie hoch sind denn die Kosten fir den Friuhdienst?

Die Verwaltung geht auf die Fragen wie folgt ein:

Ab Sommer kehren auch die ausgelagerten Hortgruppen zur Grundschule
zurlck. Bisher hatten auch die ,Fritzis“ eine Spatgruppe am Standort der
Fritz-Reuter-Schule, der dann entfallen kann, weil es ein ausreichendes
Spatdienstangebot an der Grundschule Am Reesenbuttel geben wird.

In den Gesprachen mit der Schulleitung Am Reesenbuttel wurde dem Fach-
dienst Kitas erstmals bekannt, dass die Schule eine verlassliche Schulbetreu-
ung ab 7:45 Uhr bietet. Vor diesem Hintergrund wurden die padagogischen
Personalstunden des Hortes reduziert. Weil der Trager des Hortes fur die
verbleibenden 45 Minuten Fruhgruppe kein Personal findet, kann eine Frih-
betreuung nicht mehr angeboten werden. Nach Ricksprache mit der Schullei-
tung Frau Knuth geht die Verwaltung davon aus, dass die Schule hier eine
entsprechende Ldsung findet.

Die Kosten fur die Frihgruppe beziffert die Verwaltung mit ca. 10.000 € pro
Jahr.



Die betroffenen Eltern sowie Herr Krempien als Elternsprecher machen deut-
lich, dass ihnen eine anderslautende Aussage der Schulleitung bekannt sei.
Nach jlingster Ricksprache mit Frau Knuth soll eine Anpassung des Schul-
beginns nun doch nicht gewollt sein. Wenn sich weder die Stadt noch die
Schule bewegen, dann haben viele Eltern dieser Schule ein grol’es Problem!

Herr Hefke regt an, das zentrale Vergabeverfahren in Ahrensburg zu andern
und begrundet seine Idee: Die Verwaltung habe ihm mitgeteilt, dass fur sein
Kind, das im Juli 3 Jahre alt wirde, kein Kindergartenplatz zur Verfligung ste-
he. Wenn es diese zentrale Vergabe nicht geben wirde, hatte er sich selbst
um einen Kindergartenplatz gekimmert und hatte auch einen! Mehrere Eltern
bringen ihren Unmut und ihr Unverstandnis zum Ausdruck, dass es in
Ahrensburg zu wenig Betreuungsplatze gibt.

Eine Mutter merkt in diesem Zusammenhang an, dass sie sich als Betroffene
auch die Geschwisterregelung wiinscht. Ein anderer Vater kritisiert die Aus-
fallzeiten, die durch Urlaub und Erkrankung beim Personal in den Kitas ent-
stehen. Dieses musse bei der Personalstundenkalkulation entsprechend be-
rucksichtigt werden. Dem Fachkraftemangel kbnne man entgegenwirken, in-
dem die Stadt die Erzieher besser bezahlt als andere Kommunen und Trager.

Die Verwaltung fuhrt hierzu aus, dass es flir die Geschwisterregelung Pro und
Contra gibt. Eindeutig dagegen spricht, dass diese zu einer Benachteiligung
der Eltern und Kinder flihre, die nur ein Kind haben. Bei der aktuellen Anmel-
desituation wiurde es sogar dazu fuhren, dass nicht ein einziges Einzelkind
einen Krippenplatz zum Sommer erhalten wirde. Bisher wurde sich deshalb
mehrheitlich gegen eine Geschwisterregelung ausgesprochen.

In Bezug auf die aktuelle Platzsituation suchen Verwaltung und Politik nach
kurz- und langfristigen Losungen.

Hierzu erganzt der Burgermeister, dass die Stadt Ahrensburg das Betreu-
ungsangebot stetig ausgebaut hat. Der Ausbau erfolgt in enger Abstimmung
mit dem Bedarfsplan des Kreises Stormarn. Der aktuelle Versorgungseng-
pass ist zudem nicht ein alleiniges Ahrensburger Problem und nicht den Zu-
zligen geschuldet. Insgesamt ist festzustellen, dass sich das gesellschaftliche
Verhalten andert. So hat die Bundesregierung den Betreuungsanspruch zwar
eingerichtet, lasst die Kommunen aber weitestgehend mit der Bewaltigung
der Gesamtproblematik allein. So gibt es kaum passende Grundstiicke, von
dem Fachkraftemangel ganz abgesehen. Es gibt fur den Betrieb von Kitas
viele Randbedingungen, die die aktuelle Situation erklaren, den Eltern aber
zurzeit nicht helfen. Die Stadt bemuht sich, kurzfristige Lésungen zu schaffen.
Aus diesem Grund muss man auch das Unvorstellbare in Betracht ziehen, um
zu Lésungen zu kommen. Vor diesem Hintergrund steht auch die Vorlage
Nr. 2016/146 erneut auf der Tagesordnung. Anders als ein Blrger argumen-
tiert, klart der Burgermeister darlber auf, dass die Einkommensteuerzuwei-
sung an eine Kommune nicht von der Erwerbstatigkeit von Eltern abhangig
ist, sondern sich lediglich nach der Einwohnerzahl richtet.



Weitere Fragen werden wie folgt beantwortet:

— Die Stadt Ahrensburg bildet keine Erzieher aus, da es sich nicht um
eine duale Ausbildung handelt. Vielmehr umfasst das Studium in der
Regel funf Jahre und macht den Beruf auch unter Berlicksichtigung der
Entgeltordnung nur begrenzt attraktiv.

— Eine Ubertarifliche Bezahlung ist nicht moglich, da fur die Stadt und
andere Trager eine Tarifbindung besteht. Zudem wirden hierdurch nur
an anderen Stellen Locher gerissen.

— Dennoch ist Ahrensburg eine der wenigen Stadte im Kreis, die sich mit
rd. 400.000 € an dem Quereinsteigerprogramm QUESTO beteiligen
und damit 11 Erzieher in ihrem Studium unterstutzen.

— Klagen gegen den Kreis Stormarn sind bisher nicht bekannt.

Festsetzung der Tagesordnung

Es wird beantragt die Vorlage Nr. 2017/006 abzusetzen. Es besteht noch Be-
ratungsbedarf zum Thema der Inklusion in einzelnen Fraktionen.

Abstimmungsergebnis: 5 dafiir (3 CDU/2 Griine)
2 dagegen (2 SPD/1 WAB/1 FDP)

Es wird beantragt den Antrag AN/009/2017 abzusetzen.
Abstimmungsergebnis: 6 daflir (3 CDU/2 Griine/1 WAB)

2 dagegen (2 SPD)

1 Enthaltung (1 FDP)
Es wird beantragt, die Tagesordnungspunkte 7 und 8 gemeinsam zu beraten.

Abstimmungsergebnis: Alle dafiir

Es wird beantragt, die Tagesordnung wie folgt umzustellen und zu fassen:

7. Erweiterung der Hortbetreuung 2017/015
8. Betreuung von Schdlerinnen 2017/009
9. Bereitstellung von Planungskosten 2017/014
10. Schaffung einer zweigruppigen 2016/146
11. 1. Anderungssatzung der Stadt 2017/012
12. Satzung zur Aufnahme 2017/011

13. Anfragen, Anregungen, Hinweise

Abstimmungsergebnis: Alle dafiir



Es wird beantragt, TOP 16 als nicht 6ffentlichen Teil einzuftigen.
Abstimmungsergebnis: Alle dafir

Als Sachkundige Burger werden zugelassen:

Zur Vorlage Nr. 2017/015: Frau Schmitt, Frau Maack und Herr Krempien
Zur Vorlage Nr. 2017/009 Frau Krohn

Abstimmungsergebnis: Alle dafir

Uber die geénderte Tagesordnung wird abgestimmt:

Abstimmungsergebnis: Alle dafiir

Einwande gegen die Niederschrift Nr. 02/2017 vom 14.02.2017
Es wird darum gebeten die Niederschrift wie folgt zu erganzen:

Unter Festsetzung der Tagesordnung hatte die CDU im Rahmen der Dring-
lichkeit beantragt die Bereitstellung der Planungskosten zur Errichtung einer
Kita auf dem Gelande Heimgarten auf die Tagesordnung zu setzen. Dieser
Antrag wurde zuruckgezogen, weil die Verwaltung zugesagt hatte, eine ent-
sprechende Vorlage zur heutigen Sitzung zu erstellen.

Der TOP 6.2.3 Aktuelle Situation Asyl/Unterbringung wird hinsichtlich der An-
frage des Stadtverordneten Herrn Proske von der Verwaltung wie folgt er-
ganzt:

Anmerkung der Verwaltung:

Die Verwaltung hat Kontakt zum Vorstand des Freundeskreises und dem eh-
renamtlichen tétigen Lehrerteam aufgenommen. Beide sind selber nicht an
die Verwaltung mit dem Wunsch nach weiteren Gemeinschaftsréumen her-
angetreten. Nach Riicksprache ergibt sich auch nach deren Auffassung kein
weiterer Bedarf. Geplant ist auch keine Durchfiihrung von Deutschkursen an
diesem Standort, was einen rdumlichen Bedarf nach sich ziehen kbénnte. Als
Gemeinschaftsrdume wurden die Kiichen gré8er geplant als (blich, um auch
dort Riickzugsmdglichkeiten zu schaffen. Durch die aktuell noch grof3ziigigere
Belegung (2-er Zimmer sind z. T. nur mit 1 Person belegt, sind auch so in den
eigenen Rdumen Lernmdglichkeiten gegeben.

Weitere Einwande zur Niederschrift SOA/02/2017 gibt es nicht.



6. Berichte/Mitteilungen der Verwaltung

6.1. Berichte gem. § 45 c GO
- keine -

6.2. Sonstige Berichte/Mitteilungen

6.2.1. "Letter of Intent" Willens-/Absichtserklarung zur Neuordnung der Kitafi-
nanzierung

Der ,Letter of Intent” wird zur Kenntnisnahme beigefugt (Anlage).

6.2.2. Fortschreibung des Altenhilfeplanes

— siehe Anlage -

6.2.3. Vollversammlung des Stadtjugendringes

Die Verwaltung teilt mit: Auf der Vollversammlung des Stadtjugendrings am
09.03.2017 wurde der Vorsitz neu gewahlt.

Wiedergewahlt wurde Alexej Sinner als Vorsitzender des Stadtjugendrings.

Neu gewahlt wurden Jonida Kajolli als 5. Vorsitzende und Vorsitzende des
Kinder- und Jugendbeirates.



6.2.4.

Sachstand Bedarf Betreuungsplatze

Hortkinder:

Zum neuen Schuljahr kdnnen (unter der Voraussetzung der heutigen Be-
schlussfassungen) voraussichtlich alle, die einen Bedarf nachweisen kdnnen,
versorgt werden.

Elementarkinder:

Nach aktuellem Stand werden nicht alle Kinder zum Sommer in den Ahrens-
burger Kitas versorgt werden konnen. Zum Herbst 2017 entstehen noch 40
Elementarplatze im Haus der Kirche/Kita Gartenholz.

Krippenkinder:

Uber die Bedarfslage wurde fortlaufend berichtet. Wie bekannt ist, kénnen
aktuell und zum Sommer 2017 ein grofl3er Teil von Kindern, die einen Krip-
penplatz bendtigen, nicht versorgt werden.

Insgesamt konnten 40 geplante Krippenplatze nicht eingerichtet werden (Vor-
lage Nr. 2016/146 und 2016/145/Teachbeyond).

Der Fachdienst fir Kindertageseinrichtung war bereits am 16.02.2017 beim
Kreis Stormarn, der als Trager der 6ffentlichen Jugendhilfe fur die Bedarfser-
mittlung und Bedarfsdeckung zustandig ist. Da nicht allein Ahrensburg von
dem Problem der hohen Nachfrage und dem zu geringen Angebot betroffen
ist, wird sich die Fachplanungsgruppe am 24.03.2017 mit dem Thema befas-
sen.

Da auch die Tagespflege nur noch im Einzelfall freie Platze hat, erfolgt von-
seiten der Verwaltung in Gesprachen mit Eltern der Hinweis auf den Kosten-
ausgleich. Hier ist anzumerken, dass der Ansatz von 120.000 € fur Kosten-
ausgleiche Krippe bereits mit 60.000 € Uberschritten ist. Taglich kommen wei-
tere Antrage zum Kostenausgleich hinzu.

Die Verwaltung arbeitet derzeit an folgenden Mal3nhahmen:

— Interessensbekundung flr die Errichtung einer Grolpflegestelle zum
September 2017 und Findung weiterer Zusammenschlisse

— Errichtung einer Kita am Heimgarten zum Sommer 2018
— Errichtung einer Kita im Gewerbegebiet, B-Plan Nr. 88 b fur 2019
— Errichtung einer Kita am Standort Fritz-Reuter-Schule fur 2021

— Mit dem Trager KGV wurde erneut erortert, ob ein Ausbau oder Neu-

bau am Standort Wulfsdorfer Weg flr insgesamt acht Gruppen maoglich
ist.
Der KGV st als neuer Trager der Kitas Wulfsdorfer Weg und Schul-
stralde nicht abgeneigt. Die Verwaltung wird hierzu weitere Gesprache
fuhren. Ebenfalls besteht die Moglichkeit, den Standort Kita Schulstra-
3e neu zu planen.



Mit der Kirchengemeinde Ahrensburg erfolgt noch im Marz eine Bege-
hung der Radume im Kirchsaal Hagen fir weitere Uberlegung einer
Kitanutzung.

Stadtverordneter Dahnhardt hatte auf das Grundstick Vierbergen verwiesen.
Die Ruckmeldung aus dem zustandigen Fachdienst:

Das Grundstlick hat drei Ebenen und ca. 1.700 m? gro3. Ebenerdig
sind ca. 700 m? nutzbar. Es befindet sich direkt an der U-Bahnbrucke.
Das Aullengelande (Hanglage) muss extrem gesichert werden. Der
Weg dorthin fuhrt stetig bergauf (ca.1.500 m) auf einer rechts und links
beparkten Strale. Wendemaoglichkeit gibt es am Grundstick nicht. Es
besteht noch ein Mietvertrag. Kindigungsfrist ein Jahr. Fur Kitabetreu-
ung nicht geeignet und auch nicht sofort verfligbar.

Weitere Uberlegungen der Verwaltung sind:

Die sechs Container am Reesenbuttel konnten entweder stehen blei-
ben und fur Krippe umgebaut werden oder ggf. auf das Gelande Heim-
garten umgesetzt werden. Sanitar und Innenausbau muss geprtft wer-
den.

Alternativ: Die Container bleiben stehen und dienen der Auslagerung
von Gruppen aus dem Woulfsdorfer Weg; sollte dort zeithah gebaut
bzw. umgebaut werden.

Die Verwaltung hat heute die vom Land angebotenen Container be-
sichtigt. Die Container (2 m x 6 m) genlgen der Anforderung der
Brandschutzklassen F 30 nicht. Ebenso werden hierzu keine passen-
den Sanitar- und Kichencontainer angeboten. Eine Entscheidung, ob
solche ebenfalls unentgeltlich angeboten werden, hat das Land noch
nicht getroffen. Fraglich ist, ob die einzelnen Container so umgebaut
werden kdonnen, dass Gruppenraume entstehen kdonnten. Bei der Be-
sichtigung war niemand von Land anwesend, der Fragen hatte beant-
worten konnen.

Mit den Tragern sollen weitere Gesprache geflihrt werden. U. a. auch,
ob z. B. Krippen in altersgemischte Gruppen — jeweils bis zum nachs-
ten Sommer — umgewandelt werden, um weitere Krippenkinder zu ver-
sorgen.

Auf Wunsch der Ausschussmitglieder sichert die Verwaltung zu, zu prufen, ob
eine Krippenbetreuung in den Containern an der GS Am Reesenblittel tat-
sachlich maoglich und zu welchen Kosten machbar ist.

Auf Wunsch der Ausschussmitglieder sichert die Verwaltung zu, den Standort
Helgolandring fur Kitacontainer zu prifen.



Auf Nachfrage eines Ausschussmitgliedes erklart der Burgermeister, dass die
Container am Standort Kornkamp aktuell die einzige Moglichkeit der Stadt
sind, Asylbewerber und Obdachlose unterzubringen. Er bittet die Politik auch
zu berucksichtigen, dass mit weiteren Familiennachzigen zu rechnen ist, die
zunachst einmal untergebracht werden mussen.

Ein Stadtverordneter regt an, die Idee einer weiteren Naturgruppe mit Bau-
wagen weiter zu verfolgen. Die Verwaltung erklart, dass sie auch dieses
Thema weiter verfolgt.



2017/015

Erweiterung der Hortbetreuung fiir die Schilerinnen und Schiiler der
Grundschule Am Reesenbittel

Die Verwaltung stellt noch einmal heraus, dass die Errichtung einer OGS zum
Schuljahr 2017/2018 nicht umgesetzt werden konnte. Schulrat und Ministeri-
um bestatigten, dass gemaly der Landesrichtlinie eine Voraussetzung ist,
dass die OGS fur alle Schilerinnen und Schler offenstehen muss. Die Schu-
le hatte jedoch eine stufenweise Errichtung geplant.

Um den Betreuungsbedarf fur das kommende Schuljahr nachkommen und
alle Ahrensburger Kinder versorgen zu konnen, schlagt die Verwaltung die
MalRnahmen, wie in der Vorlage vorgestellt, vor.

Im Hinblick auf den von den Eltern angesprochenen Fruhdienst erklart die
Verwaltung, dass die Schulleitung in vorangegangen Gesprachen erklart hat,
der Schulbetrieb startet um 7:45 Uhr und alle Kinder waren ab diesem Zeit-
punkt in der Schule betreut. Damit ist das Angebot des Hortes ab 7:45 Uhr
hinfallig und wird durch die Stadt nicht mehr finanziert. Der Einrichtungstrager
hat jedoch erklart, dass er fur den geteilten Dienst (Frihgruppe von 7:00 bis
7:45 Uhr und dann erst wieder ab 12:00 Uhr) kein Personal gewinnen kann.
In Abstimmung mit der Schulleitung Frau Knuth sollte der Schulunterricht
deshalb ab 8:00 Uhr beginnen, damit die Frihbetreuung des Hortes bestehen
bleiben kann und eine Finanzierung durch die Stadt gerechtfertigt ist.

Stadtverordneter Stukenberg zeigt sich insgesamt enttduscht, dass in dem
Verwaltungsvorschlag keine Alternativen zum weiteren Ausbau von Hortgrup-
pen aufgezeigt werden. So stellt er den Erweiterungsantrag, die Gruppener-
weiterung auf ein Kindergarten-/Schuljahr zu befristen. Innerhalb dieses Jah-
res muss der Weg zur OGS offen sein und die Stadt entsprechende Finanzie-
rungskonzepte vorstellen.

Der Erganzungsantrag lautet daher wie folgt:
,Diese Beschliisse sind befristet bis zum 31.07.2018.“

Herr Krempien, Elternvertreter an der GS Am Reesenbdttel, begrufdt zunachst
den Verwaltungsvorschlag uber den Ausbau des Hortangebotes und berichtet
Uber das Telefonat, das er anlasslich des heutigen Beratungspunktes mit der
Schulleiterin Frau Knuth gefihrt hat.

Bedauerlich ist, dass die Stadt Ahrensburg den Schulerinnen und Schdlern,
die auf Ammersbeker Gebiet wohnen, noch immer den Hortbesuch verwehrt.
Ebenso ist die wegfallende Frihbetreuung durch den Hort flr die Familien ein
grofRes Problem. Er bittet zu prufen, ob es nicht mdglich ist, den Mitarbeitern
des Fruhdienstes eine Anschlusstatigkeit, z. B. in einer Kindergartengruppe
anzubieten. Und auch die Argumentation mit Blick auf die Kosten kann er
nicht nachvollziehen. Frau Knuth hat ihm mitgeteilt, dass sie die Zeit des
Schulbeginns nicht verandern wird, weil es Einschnitte auf das morgendliche



Angebot von Forderunterricht hatte. Zudem ist nicht gewunscht, dass sich die
Unterrichtszeiten in jedem Jahr verandern.

Als Losung sieht er die Moglichkeit, dass der Hort seine Betreuungsangebot
von 6:45 bis 7:45 Uhr oder alternativ wie bisher auch von 7:00 bis 8:00 Uhr
anbietet.

Die Sozialausschussmitglieder signalisieren, dass der Fruhdienst durch den
Hort weiterhin bestehen soll und moéchten von dem Einrichtungstrager wissen,
unter welchen Voraussetzungen er das leisten kann.

Hierzu nimmt Frau Schmitt auch Bezug auf die Wortbeitrage der Eltern und
der Verwaltung. So werden fur die Kinder in der Fruhbetreuung mehr als zwei
Erzieher benétigt und die Uberschlagsrechnung der Eltern nicht vollstandig.
Frau Schmitt erlautert noch einmal die Problematik des Personaleinsatzes bei
geteiltem Dienst und erklart, dass sie flr 45 Minuten Frihbetreuung kein An-
gebot machen kann. Zudem versteht sich die AWO mit dem Hortangebot als
Dienstleister flr die Eltern und die Kinder. Sie hat den Eindruck gewonnen,
dass die Notwendigkeit einer engen Abstimmung zwischen Schule und Hort
vonseiten der Schule nicht gesehen wird.

Nach diesen Beitragen wird die Verwaltung beauftragt, fir den Erhalt der
Frahbetreuung eine Lésung zu finden. Die Ausschussvorsitzende bittet, in
diesem Zusammenhang auch den Haftungsiubergang zu klaren.

Der Blrgermeister weist abschliel3end auf die Problematik hin, dass die Ver-
waltung in dieser Konstellation nur Mittler ist, aber selbstverstandlich bemuht
sich die Verwaltung, weiterhin zwischen dem Hort und der Schule zu vermit-
teln.

Eine Beschlussfassung zur Vorlage Nr. 2017/015 erfolgt nicht.



2017/009

Betreuung fir die Schilerinnen und Schiler der Grundschule Am
SchlofB

Die Verwaltung teilt mit, dass mit Beschlussfassung alle Kinder mit Betreu-
ungsbedarf am Standort Schlossschule zum kommenden Schuljahr betreut
waren.

Auf Nachfrage eines Stadtverordneten fuhrt Frau Krohn aus dem Leitungs-
team des Hortes aus, dass der padagogische Mittagstisch eingestellt und zu
wenig nachgefragt warde, weil die Eltern fur diese Betreuungsform keine So-
zialstaffelermaRigung geltend machen konnten.

Die Ausschussmitglieder bedanken sich insbesondere auch bei dem Einrich-
tungstrager, der zur Versorgung aller Kinder auch immer wieder individuelle
Lésungen fur betroffene Eltern und Kinder findet.

Abstimmungsergebnis: Alle dafiir



2017/014

Bereitstellung von Planungskosten fiir den Bau einer Kindertagesein-
richtung auf dem Gelande der Heimgartenschule, Reesenbittler Redder
- Genehmigung einer auBerplanmaBigen Ausgabe gem. § 95 d GO -

Zur Errichtung einer neuen Kita werden Planungskosten von ca. 50.000 €
bendtigt. Aufgrund vieler anderer Projekte sind die Kapazitaten des FD Zent-
rale Gebaudewirtschaft (ZGW) vollig ausgeschopft, sodass dieses Projekt als
Planungsauftrag extern vergeben werden muss. Der FD ZGW wird das Pro-
jekt nur kontrollierend begleiten konnen.

Die Raumplanung und fertige Kostenschatzung wird dem Sozialausschuss
anschlielend zur Beschlussfassung vorgestellt.

Bei der aktuellen Beschlussfassung handelt es sich um einen Vorsorgebe-
schluss, der erst ausgefuhrt wird, wenn der stadtische Haushalt genehmigt
ist.

Es ist beabsichtigt, baldmdglichst einen Trager zum Betrieb der neuen Kita zu
finden, um diesen so friih wie moglich an der Planung zu beteiligen.

Die Mitglieder des Sozialausschusses regen an, flr so viele Gruppen wie
moglich zu planen, ggf. auch mehrgeschossig. Gewunscht wird zudem ein
Raumkonzept, das so flexibel ist, dass das Betreuungsangebot (Krippe, Ele-
mentar) an dem Bedarf angepasst werden kann.

Die Verwaltung erklart, dass sie unter Berlcksichtigung des zu erwartenden
Verkehrsaufkommens, der Busfihrung und der Grundstiicksgréf’e das maxi-
mal mogliche planen wird.

FUr die Tragergewinnung wird die Verwaltung baldmoglichst eine entspre-
chende Vorlage erstellen.

Ein Stadtverordneter regt an, die entsprechende Kitaplanung auch auf andere
Standorte zu Ubertragen. Hierzu werden denkbare Standorte benannt. Der
Blrgermeister merkt an, dass flr die Flache Kastanienallee Grabeland der
entsprechende Beschluss der Stadtverordnetenversammlung erforderlich ist.

Abstimmungsergebnis: Alle dafiir



10.

2016/146

Schaffung einer zweigruppigen Krippeneinrichtung in der Hagener Allee
5

Durch die Presseberichte der vergangenen zwei Wochen zur Versorgungssi-
tuation in Ahrensburg wurde auf Wunsch des Burgermeisters die Vorlage
noch einmal in den Sozialausschuss getragen. Der Burgermeister mochte die
Entscheidung noch einmal zur Diskussion stellen, obwohl es nach Rickspra-
che mit dem Eigentumer inzwischen weitere Interessenten gibt.

Die Sozialausschussmitglieder berichten Uber die Diskussionen in ihren Frak-
tionen.

Hierbei wird deutlich, dass diese mehrheitlich an ihrer Entscheidung festhal-
ten. Die Ablehnungsgrinde bestehen weiterhin fir den Standort selbst und
die langfristige Bindung der Stadt an ein Mietobjekt mit Blick auf die Mietkos-
ten.

Der Burgermeister zieht die Vorlage darauf zurlck.



11.

2017/012

1. Anderungssatzung der Stadt Ahrensburg iiber die Benutzung ihrer
Kindertageseinrichtungen und die Erhebung von Elternbeitragen

Im letzten Jahr erfolgte fur die Kalkulation und Ermittlung der Kitabeitrage die
Umstellung auf Planzahlen. In diesem Jahr ist einzige Neuerung, dass im
Hinblick auf die Planung zur Errichtung offener Ganztagsschulen die Kosten
fur Horte aus der Mischkostenfinanzierung herausgenommen wurden. Hier-
durch entsteht eine Kostenverschiebung bei Hortangebot selbst, wie auch
eine Teuerung der Krippen- und Elementarplatze. Zudem schlagen sich die
Ausweitung der Betreuungsangebote wie auch die tariflichen Steigerungen in
den Beitragen nieder.

Im gemeinsamen Kitaauschuss wurden diese Anderungen bereits diskutiert
und dieser hat mit 9 dafur, 3 dagegen und 7 Enthaltungen zugestimmit.

Zum Thema der Beitragserhohung liegt nun auch der Antrag AN/011/2017
der SPD-Fraktion vor, die eine Senkung der Elternbeitrdge auf 35 % wun-
schen, um die Teuerungsrate fur die Eltern auszugleichen. Hierzu ist anzu-
merken, dass das die Stadt bei einer Senkung auf 35 % den Kreis Stormarn
bei seiner Sozialstaffel bis 37,5 % entlasten wirde. Diese Kosten wurde die
Stadt dann zusatzlich tragen.

Die Verwaltung fihrt weiter aus, dass Betreuungsangebote in der Stadt feh-
len. Die Schaffung weiterer Betreuungsangebote ist mit zusatzlichem Auf-
wand und Kosten verbunden. Deckungsvorschlage sind im Budget der Kitas
nicht vorhanden. Die Absenkung wurde ca. 230.000 € jahrliche Minderein-
nahmen bedeuten.

Eine Abfrage bei den kreisangehdrigen Gemeinden hat ergeben, dass sich
die meisten an der Sozialstaffel des Kreises orientieren. Die Abfrageubersicht
liegt bei (Anlage).

Die Sozialausschussmitglieder teilen mit, dass der Antrag der SPD-Fraktion
sehr kurzfristig einging. Sie verstandigen sich darauf, hierlber noch einmal in
ihren Fraktionen zu beraten.

Der Burgermeister bittet, hierbei auf die Willensbekundung des Landes zur
Neuregelung der Kitafinanzierung zu berucksichtigen.

Ein Beschluss Uber diese Vorlage wird zurickgestellt.



12.

2017/011

Satzung zur Aufnahme der Kinder in die und zum Betrieb der Kinderta-
geseinrichtungen der Stadt Ahrensburg (Aufnahme- und Benutzungs-
satzung)

Die Verwaltung fuhrt durch die Beschlussvorlage:
Die Umstellung der bisherigen Aufnahme- und Benutzungsordnung in eine
Satzung war aus Grunden der Rechtssicherheit empfohlen.

Inhaltliche Neuregelungen sind die bevorrechtigte Aufnahme von Krippenkin-
dern im Elementarbereich der besuchten Kita. Zudem darf bei neuen Kitas
oder neuen Gruppen von den Regelaufnahmekriterien abgewichen werden,
um eine ausgewogene Gruppen- und Altersstruktur zu erreichen.

Der gemeinsame Kitaausschuss hat mit 17 Stimmen und einer Gegenstimme
den Vorschlagen zugestimmt.

Ein Stadtverordneter regt eine redaktionelle Anderung in der Prédambel an.
Die Verwaltung erklart, dass die Fassung mit dem Justiziar und Fachberichs-
leiter Herrn Reich abgestimmt sei.

Abstimmungsergebnis: Alle dafiir



2017/006

13. Veranderung des zeitlichen Umfangs der Stelle der Gleichstellungsbe-
auftragten auf die Halfte

- abgesetzt -



AN/009/2017

14. Antrag zur Errichtung bezahlbaren Wohnraums am Helgolandring

— abgesetzt -



15. Anfragen, Anregungen, Hinweise

Der Ausschuss nimmt Kenntnis von der erfolgreich durchgefuhrten Vollver-
sammlung des Stadtjugendrings.

gez. Doris Brandt gez. Anja Gust
Vorsitzende ProtokollfGhrerin



	Anwesenheit
	Name
	Entschuldigt
	Text
	Tagesordnung
	BM_TEXT2
	SMC_BM_AGNAME
	SMC_BM_AGZU
	Vorlage
	Nummer
	Betreff
	Wortprotokoll
	Beschluß
	Abstimmungsergebnis
	Zu

